
Viel Sprit sparen
Individuelle Motorsteuerung von ECOMAX 

Als Laie macht man sich kaum Gedanken darüber. Spricht man dann mit jemandem,
der genau dies tut, fällt es einem wie „Schuppen von den Augen“. In Bussen und
Fahrzeugen der öffentlichen Hand wird in der Regel Lkw-Motorentechnik verbaut.
Diese ist aber für völlig andere Fahrbedingungen konzipiert worden.
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Normale Lastkraftwagen sind überwiegend
auf der Autobahn unterwegs. Das bedeutet,
dass er eine viel höhere Durchschnittsge-
schwindigkeit als beispielsweise Stadt-
busse oder Müllwagen fährt. Die sind im
Stadtverkehr im Einsatz und müssen
immer wieder anhalten, um an Haltestellen
Fahrgäste aufzunehmen oder Mülltonnen
auszulehren. Dementsprechend muss
natürlich auch die Motorsteuerung anders
programmiert werden.
Bereits 2006 haben die Entwickler von
„ECOMAX“ begonnen, Versuche zur Kraft-
stoffreduzierung an Nutzfahrzeugen durch-
zuführen. Bei verschiedenen Testkunden –
insbesondere aus der städtischen Entsor-
gung – wurde die Möglichkeit zu nachhal-
tigen Einsparungen nachgewiesen. Nach
ausgiebiger Entwicklungsarbeit auf einem
Leistungsprüfstand und monatelanger

Erprobung in Feldversuchen zeigte sich, dass
sich, je nach Fahrzeugart, durchschnittlich
zwölf Prozent Kraftstoff einsparen lassen.
In Worten: Ein Hamburger Solobus spart
mit einer individuellen Motorsteuerung
rund 3600 Liter Diesel pro Jahr, bei einem
Gelenkbus sind es bereits mehr als 4.600
Liter. Die CO2-Emission verringert sich mit
der Technologie, die TÜV-verifizeirt ist, um
jährlich 7,9 bis 13,2 Tonnen.
Im Jahr 2008 gründeten Rüdiger Baars und
Wolfgang Murkisch die „ECONOMYMAX
GmbH“. Am 1. Oktober 2010 wurde die
Firmenzentrale vom Neuen Wall in die Eco-
City verlegt. Mittlerweile sind rund 400
Fahrzeuge umgerüstet worden, die problem-
los mehr als fünf Millionen Staßenkilometer
absolviert haben. Das beweist: Umwelt-
schutz und Wirtschaftlichkeit müssen sich
nicht zwingend ausschließen! (pen)

Es ist eine einzigartige Studie: Seit vielen Jahren beauftragt
der Deutsche Sparkassen- und Giroverband namhafte Markt-
forschungsunternehmen mit der Erstellung eines Vermögens-
barometers. 

Damit werden die Spar- und Finanzentscheidungen
der Privathaushalte, ihre Zukunftsperspektiven und
die Maßnahmen, die sie im Zuge ihrer Altersvorsorge
ergreifen, untersucht. Demnach haben sich die
Deutschen von der Finanzkrise und den Folgen nicht verunsichern
lassen. Sie setzen weiter am häufigsten auf Sparbücher und pri-
vate Rentenversicherungen (jeweils 61 Prozent der Befragten),
Kapitallebensversicherungen (60 Prozent) und Bausparverträge 
(56 Prozent). Auch die Riester-Rente hat ihren langjährigen Auf-
wärtstrend fortgesetzt (45 Prozent). Allerdings hat sich 2010 auch
das Interesse an Investmentfonds wieder etwas belebt. Fast jeder
Vierte setzt auf Aktien. Besonders wichtig bei der Vermögensbil-
dung und der Altersvorsorge: Eine gute Beratung! „Schließlich trifft
man als Kunde eine weitreichende Entscheidung“, sagt Jörn Stolle,
Direktor für das S-Vermögensmanagement bei der Sparkasse
Harburg-Buxtehude. Und in dieser Hinsicht ist die Quote der Spar-
kassen unereicht: 57 Prozent aller Verbraucher bescheinigen ihnen
eine „hohe“ bis „sehr hohe“ Beratungskompetenz. (ein)

Der Bundesgerichtshof hat entschieden, dass konkurrierende
Fluggesellschaften vor deutschen Gerichten die Rückfor-
derung von unzulässigen staatlichen Beihilfen verlangen
können. 

Lufthansa und Air Berlin hatten gegen zwei Flughäfen wegen ge-
zahlter Beihilfen an Ryanair geklagt und waren in den Vorinstanzen
unterlegen. Der BGH hob die Urteile auf und verwies die Rechts-
streitigkeiten zurück an die Berufungsgerichte. Die müssen nun
überprüfen, ob und in welcher Form Beihilfen geleistet wurden. Ihre
Grundsatzentscheidungen werden auch andere Branchen, in denen
Beihilfen gezahlt oder vermutet werden. (Weinhuber/SvG)

Jetzt stehen die Zeichen günsti-
ger. Mehr noch, das Objekt mit
seinen rund 4000 Quadrat-
metern Büro- und Gewerbe-flä-
che ist bereits vermietet. 

Mieter sind die Hamburger
Sparkasse (Haspa), die dort den
gesamten Geschäftsbereich Fir-
menkunden-Süd unterbringen wird,
der bisher in der Harburger City am
Sand untergebracht war und dort
aus allen Nähten platzt. (pen)
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